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handelt sıch darum einer ungläubigen Welt ZUersi nicht dlie Anhängerschaft Waäar selbstverständlich
einmal beweisen daß überhaupt VO  5 Wert SeIN, dessen mußte INa  3 S1e ihren Glauben kennen. Jehren,
en Glauben besitzen. Darum sehen auch die cChrist- ıhnen Sagen ihr mußt 1es un: das glauben Das wich-
lichen Konfessionen IC der anderen N1C mehr VOT Llgste Problem des christlichen Lebens bestand dann
allem den. Irrtum sondern VOTI allem die Notwendigkeit darın die der auie erhaltene Gnade bewahren
zusammenzuarbeiten die dogmatischen Streitfragen WEeI- oder die verlorene wlederzufinden Als sıch die christ-
dien darum N1C iıNrer Bedeutung entkleidet aber viele liche Gesellschaft Beginn der Neuzeit aufizulösen be-
Mißverständnisse gEIMINGETEN Fragen werden eseltigt g an: folgerte 100178  - duUS ben dieser Mentalität daß Man
Sehr bezeichnend 1st WILe LEULE durchweg e KONnVver- die gläubigen Schichten möglichst sich abschließen
S10 Ungläubigen SsSıch vollzieht Hat einmal und isolleren MUSSeE damıit das Christentum bewahrt
begriffen daß d1e Religion £{WAaSs notwendiges 1st S{ werde 1e SE Auffassung besteht uch eule noch den
NimMmM auch gleich den ganzen katholischen Glauben traditionellen Christlichen Schichten, NUuTr daß deren

qn
Die logilsche Entwicklung wurde dazu führen zuerst Durchführung Yyanz illusorisch geworden 1s! Denn 4A

die Ex1istenz Gottes anzuerkennen, dann die 21 gibt keine isollerten christlichen Schichten mehr, da alle
Christiund schließlich die göttliche Sendung der Kirche: Kreise heute ÜFG as gesamite öffentliche en UrC
aber der pSychologische VoTrgang 1st e1in anderer: 1st die Lektüre Kino0 10 mMi1t der nıchtchristlichen Welt CNNotwendigkeit des Glaubens iınmal erkannt iıst die verbunden S1Nnd Darum mußte heute Jeder Christ
Wahl sSchon getroffen; Nn1ımm(t die positıve eligion ande Kke1IN SEINCN Glauben selber verantiworten auch

d1e gerade voriMndet 1T katholischen außerhalb Ne christlichen Umgebung
Lande 1so die katholische Religion Man spricht noch YaT N1C lange VO  } ZeugnisablegenDas eigentliche Kennzeichen uUuNnseIiel Zeit 1st gesagt Die Situation, dle: das Zeugnis ordert gleicht IMNan-
die Religionslosigkeit die völlige Gleichgültigkeit JeC- 'herT Hinsicht dem Urchristentum Dieser Tang, UIC.
genüber der Religion Die Religion stellt für die Men- das Zeugnis IUr Chrisius die 'aNZeE Welt verwandeln,
schen dieser A keine Wahrheitsfrage mehr Sie 1s! bricht bei Paulus andauernd durch Der Glaube
1600858 IN Phänomen unter anderen und I1a  ; Kann S1e War ZUM EeEW1ICEN Leben bDer beginnt m1T N:
psychologischer sozlologischer oder historıischer 1NS1C radikalen Umwandlung des Lebens uf en ber
studieren Man kann d1ese Studien m17 Le1lden- Unterschied ZUT Gegenwart sian die Urkirche ınmiıtien

Weltschaft betreiben und die lebhafteste Sympathie für die für die die religlöse Ildee als solche all-
religiösen Lehren empfinden, ohne sich Jjedoch VOT gültig Waäarl

ahrheitsproblem geste fühlen Heute 1S[ dıie ersie Aufgabe der Christen der Welt
Wenn die Katholiken sehen daß sich e1N Ungläubiger beweisen daß die Suche nach dem EWI1IGgEN Leben
für ihre Relıgion interesslert und ıhr miıt Ehrfurcht ent!- verwandelnden Einsatz iırdischen en m1L ach bringt
MLn glauben S1e allgemeinen sogleich Sel weil der Christ der 1e Christi den Menschen

auf dem Wege der Bekehrung Lange 151 das auch wiıirk- teilnimmt die Sich irdischen Werk kundtut Gewiß
lich ge aber der Ungläubige VO heute ı1st darf der Christ N1C der efahr erliegen VOTI-
anders Für ıh: 1St das Christentum Ne Religionsform 'r daß IT1 irdiısches Tun Aauts engste verknüpfit 1st
wW1€e etiwa der Aantı Götterglaube Er Ma sich ebhaft m1L dem ECEW1ICEN iel ber zweılellos 1st das Zeugn1s-
dafür interessleren Katholiken treffen we:il ihm ablegen UuUrcC den iırdischen Einsatz euie das wirk-
als d1ie Überbleibsel VEIGANGENEN Zeitalters als samste Apostolat des I1sien
Ssonderbares anachronistisches Phänomen erscheinen, das

SE1INeTr Freude noch lebend antrılft UuUn;: studieren
kann Es gehört für 1nı den Bereich der Folklore
Aber, Ssagt Leclercga, W21N der O11 ihrer Der Klerus un die Laien
Sympathie den Anfang N€e Konversion sehen
glaubt LST das ungefähr W e 110e Katze die Seitdem eEINe Katholische Aktion g1ı'bt kommen Klerus

und Laienwelt weil CeNGETE Berührung miteinander alsIN d  } streichelt glauben würde, Ma  - hätte Lust auch 1 e
Katze werden Sie begeistern sich für Nsern lau- vordem Slie arbeiten zusammen G1E lernen sich kennen

un entdecken anelinander Fehler Wenn Rückschlägeben, WI1e WILI unNns eiwa IUr die Kultur Griechenlands,
für die Welt des Isl1am oder des Buddhismus begeistern Apostolat gibt NEeIGEN @]: Teile dazu einander die
können. Schuld zuzuschieben Die Kritik 1st offener geworden
In der Welt der AÄArbeiter ist die Gleichgültigkeit ebenso Zuge der Zeit, S.1C ist Frankreich, England und ÄAme-

gT0oß. ort S1e die Religion als Bestandteil rı1lka noch weit offener als dem wohldisziplinierten
Deutschlandder bürgerlichen Welt m1t dem selber N1IC

anfangen kann. In Frankreich konnte ohne VO Episkopat gemaßregelt
werden, VOI EINIGET Zeit der bekannte Schriftsteller

und JOC-Führer Va  =] der Meersch EeE1IN Interview VeI-Notwendigkeit des Zeugnisses Oöffentlichen lassen, das gewi über das Ziel hinausschießt
Diesem Zustand der Gleichgültigkeit den führenden das Der zweifellos mehr als persönliche Ansicht
Schichten können WI1T wachen I1sten Nn1C m1T ÄATOgu- wiedergibt V.an der Meersch gab „der Kir: dıe
menten und Diskussionen entgegentreten, Sondern NUI Schuld o die hauptsächliche Schuld Abfall der
durch das Zeugnis. Massen Ihre Botschaft sel viel tüchtig m1t den In-
Solange die abendländische Gesellsc einheitlich teressen eld und Gut verquickt und deshalb
christlich WaT handelte sıich beim Glaubensunterricht N: den Massen angepa. die erreichen sollte
der Kinder nicht arum S1e der Entscheidung Andererseits sel die Predigt sehr dem wirklichen Le-
bringen, der christlichen Wahrheit anzuhängen oder ben entiremdet Man begnüge sich damit das OM
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auseinanderzusetzen und stopfe die Gléiubigén oll mit l’Eglise” hierüber einen Studiénba.-n-d veröffentlicht, fiber
Doktrin, oOhne ihnen zeigen, WI1IEe sie leben könnten.: den die Herder-Korrespondenz ibe! Jhg., Heft O, 276
Die englische Zeitschrift „Blackfriars” Januar De- kurz berichtet hat
MerTr. dazu, IUr die französischen Katholiken gäabe ZUTC Ebenso wirTd, besonders ın Frankreich, die FTrage nach
Zeit kein beliebteres TIThema als „Gewissenserforschung ‘ der rechten Gestalt der christlichen Innerlichkeit mit GTO-und „Zeugnis'. Das „Ge aber, 1mM Zusammenhang mit Ber Anteilnahme bedacht. La Vie Spirltuelle” hat ihr
der Kirche, sSe] geradezu ihre Üxe Idee Es SE bereits 1m November AF eın anzes Heft gewldmet,. Die Ka-
dazu gekommen, daß Arbeiter ich Welgern, 17 ihre tholische Aktion könnte sich, wenn sS1e ihrer ermangelte,„bourgeoise” Pfarrkirche gehen  2 und daß die eTruf- leicht 1n elne irdische Fortschrittsbewegung verwandeln.
lich organisierten Gruppen, W1e iwa die JOC, eın Jouvenroux hat einem uchle1in „Journal d’un Ca-solches Standesbewußtsein erlangt hätten, daß S1e sich techumene’, das e1INe einjährigen Erfahrungen ın er_
VO  5 der Pfarrei betiont distanzierten. Was für die HOE Katholischen ktion schildert, VO  > elInNner „Pseudo-.  tiv1-
zutrifft, gilt natürlich auch VO: anderen Gruppen und tät‘ gesprochen, die davon erKOomMmM (T, daß INan MC
Treisen verschiedenster Stände, deren autere Gesinnung Wn  UOrganisatorische Mittel den angel innerem en
übrigens außer Zweifel sie: den „Aposteln” auszugleichen versuche. „Wir muüssen
Die Katholische Aktion und .mit ihr das Apostolat der selbst 1mM Glauben iest gegründet sein, WITLC mussen die
Laien, die dazu bestimmt sind, das Band zwischen den Rüstung des übernatürlichen Lebens anlegen, WIT mussen
verschledenen Cliedern der Kirche N: knüpfen, bel un'5 selbst beginnen, WIT mUüssen sehr auf
tehen also VOI der Gefahr des Separatismus. selbst verzichten, daß WIT dann gen können anzulan-

JYJenN, allen es werden. ‘ Be1l sSich selbst beginnen,
Die Versuchungen des modernen Apostolates 1es ist das Geheimnis des Erfolges der eWEgUNG „Mo-

ral Rearmement“ TIan. Buchmans, und ist bezeich-
Zur rechten eit erscheint da ın Frankrei-ch 21n Buch VOonNn nend daß s1ie ich 1n den westlichen Ländern be1l
HenrTYy Dumery über die .‚drei ersuchungen des mMmOoOder- Katholiken großer ympathie erireut, die 1n der atho-
NI Apostolates. Diese Versuchungen en nach Mel- ischen Aktio nicht ebensolche innere Aktivität
NunNg des Verfassers dies geme1insam, daß S1E den Primat üinden glaubten
des inneren Lebens 1m Reiche Gottes VEIGgESSECN. Es gibt „Selbstbescheidung” T Lalen aber uch der Priester
einen katholischen Pragmatismus, der das Geld, die Or- auf die o  e die 1nNen UTE die TUKLIUTr der Kirche
ganlısation und dlie materiellen Errungenschaften üÜDber- zugewlesen ist dieses dritte Thema erorterte ın der
ewertel, g1bt ıne Art falschen Messianismus, der die amerikanischen Zeitschrift „lIhe HO  N (Herbst
katholische Reklan}etrommel Iu. und das 21C Gottes anla. der Rezension zwelier Bücher üuber Katholische
m1t viel Gepränge marschleren läßt und gibt 1MMEeT Aktion, der Washingtoner Professor Ihomas Reegese. Er
noch den Klerikalismus, der die Funktionen VO  - Prie- will scharfti unterschieden wissen zwıschen der Katholi
stertum und La:entum 1n Kirche und offentlichem en schen Aktion, der organislierten eilnahme hierarchi-
durcheinanderwirtit. Aus dliesen Erscheinungen erwächst schen Apostolat, das UN für sich em Klerus VOI->-
dem Apostélat Gefahr, NIC. weil un für sich behalten un NUT: ra Auftrags Von Laien ausgeübt
keine Chancen 1ın der ‚eutigen Zeit besäße, SONdern. weil WITd, übrigens 111e typisch moderne un us den Not-

Nnıcht mehr Qanz rein ist. wendigkeiten unserer Zeit geborene Erscheinung und
Diese Gefahren diskutieren, el1. N1C jemandem dem Wesen christlicher Existenz gehörigen Lailen-
einen Vorwurf machen. S1e sınd immer gegeben, weil apostolat, das dem TIT1Sien UrC aufe, Mitgliedschai{it
die Kirche 1n der gegebenen Welt wirken hat, sagtl el Christi un Firmung VO Herrn direkt ÜUDEer-
der Verfasser. Es gilt vielmehr, ın der Katholischen Ak- iTagen ISst und das emgemä wohl Nnach den all-
tion mi1t dem Dilemma fert1ig werden, das sich adus der gemeinen Ric  1n]en der Kirche, ber 1n eigener erant-
Spannung VO Über-Weltlichkeit un: Inner-Weltlichkeit wortung un nach eigener Entscheidung ausubt Reese
ergibt. Die kirchliche Botschafit kann ıch 1n der Form, beklagt den UNgENAUECN eDTauC un: die Verwechs-
wie s1e verkündet WiTd, 1NSs Unwirkliche verlieren, und 1ung Zweler S wesentlich verschledener Begriffe, aus
die Kirche kann sich 1n der Orge „diese Welt“ der sich tatsächlich sehr leicht praktische Kompetenz-
übernehmen. Beides hat Vd  - der Meersch berührt Man überschreitungen, sowochl der Lalen W1e der Geistlichen,
würde sich leicht machen, nach “BJackiriars.., ih' ergeben können. ErT Tegti die Theologie sollte sich
mit der Antwort abzutun, daß da eben wieder einmal mit diesen Fragen 1mM Interesse gedeihlicher Zusammen-
„die Kirche‘“ mit „"einzélne_n unzulänglichen Vertretern arbeit unverzüglich beschäftigen.
der Kir:! verwechselt rd.

IMU Innerlichkei S  btbésef_:eid_ung  N Das moderne junge Mädchen
Die Diskussion über die Katholiéche Aktion hat ın den un dıe Keligion
westlichen Ländern gegenWwärtig dreı Schwerpunkte.
Die Frage des Verhältnisses VO  g Evangelium, Kirche und Auf dem internationalen Kongreß der er Z  9

christlichem Gew1issen gegenüber der IMU und den Mädchenschutz VO eptember bıs Oktober 1948
verarmiten, us der Gesellschaf ausgestoßenen Klassen, ın Rom hat Olphe-Galliard Professor kathaoli-
den Negern  g den DP's, den aus politischen Gründen Ver- schen Institut ın Toulouse, einen Vortrag über die reli-
folgten Oder Gemaßregelten hat eine drohende Gestalt qlösen Vorstellungen des modernen jungen adchens
angenomm und ist ZUr größten Bedrängnis des Gew!1S- VO:  v ott und über seine sittlichen Auffassuflgen gehal-

ten. Er beton selber, daß natürlich 1U einen esimm-.-geworden In Frankreich hat die x eungs-se de
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